
aen Konnen. wer aiso nocn reunenmen mocme, souLe s1cn um­
gehend melden. Kontakt: museum@diessenhofen.ch. 

Eine Erfolgsgeschichte 

Diese neue Ausstellungskultur im Diessenhofer Museum 
kunst + wissen zeigt Erfolge, die sich auch in der stetig steigen­
den Zahl von Besucherinnen widerspiegeln. Es hat sich auch 
über Diessenhofen hinaus herumgesprochen, mit welch hoher 
Qualität und Professionalität Ausstellungen im Museum umge­
setzt werden. An der ersten Ausstellung 2014 mit dem Titel: 
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der Kuratorin Helga Sandl aktualisiert und die Räume zeigen 
sich in einem ganz neuen Gewand. Das Museum kunst + wissen 
lädt alle herzlich zur Vernissage der Ausstellung «Zeig mir Dein 
Diessenhofen!» ein. Die Ausstellung ist von 16. Juni 2019 bis 29. 
September 2019 zu sehen. Vernissage ist am Sonntag, 16. Juni, 
um 11.00 Uhr. Stossen Sie mit uns an! 

Am Sonntag, 25. August, wird ab 14.00 Uhr zum Sommerfest 
geladen und die Museumsnacht Hegau-Schaffhausen mit spezi­
ellem Programm und Aktionen findet statt am Samstag, 14. Sep­
tember, von 17.00 bis 24.00 Uhr. 

Hannes Binder: o,er chronische Zeichner 
Themenabend der Gemeinnützigen Gesellschaft Diessenhofen, neues GGD-Programm erscheint im August 

40 Personen versammelten sich am letzten Freitagabend 
beim Brückenkopf auf Schweizer Seite. Die Gemeinnützige Ge­
sellschaft Diessenhofen (GGD) lud zum Themenabend mit dem 
bekannten Zürcher Zeichner und Schabkünstler Hannes Binder. 
Seine «Chronik des Zeichners», 2014 erschienen, ist eine Gra­
phie Novel, will heissen eine Erzählung, die in anspielungsrei­
chen Bildern und mit wenig Text einen Stoff vermittelt. So 
kommt darin die Brücke vor, gemäss Binder ein waagrechtes 
Rohr, das den Zeitstrom durchmisst, ebenso der Hänkiturm, der 
als senkrechte Entsprechung ein Sinnbild für die Überlagerung 
von Zeiten und Funktionen darstellt. Ebenso spielen Szenen im 
Leue: das Wirtshaus als Brutstätte für Beziehungen und Bande, 
Handel und Händel. 

Im Buchbergsaal der Rhyhalle erklärte Hannes Binder, gebo­
ren 1947, dann die Genese seiner Erzählung. Darin werden 
nicht nur künstlerische Prozesse, Kunstströmungen und ihre 

Zeichnung von Hannes Binder. Er war Gast beim Themenabend der Gemein­
nützigen Gesellschaft Diessenhofen. 

Vertreter sowie eigene Stationen der Künstlerwerdung einge­
baut. Auch die Familiengeschichte über mehrere Generationen, 
in der ein Kammmacher im Leue in Diessenhofen eine gewich­
tige Rolle spielt und in der ein Abkömmling des Urgrossvaters 
in den Wirren der 68er-Jahre zum Künstler heranreift, wird hi­
neingesponnen. 

Schwarze (Schab)kunst 

Es galt, die verquickte und vertrackte Geschichte in Bilder zu 
fassen. Die Schabkunst hat etwas von einem Negativ; was vom 
geschwärzten Karton weggenommen wird, wird Kontur und 
Figur, im Gegensatz zum Zeichner, der Farbe auf ein weisses 
Papier aufträgt. Umso erstaunlicher ist es, mit welch feinen Fe­
dermessern Binder die holzschnittartige Technik in allen Fein­
heiten ausreizt und im Flimmern und Flirren von Linien und 
Schraffuren eine Chiaroscuro-Ästhetik erreicht, bei der Hell/ 
Dunkel-Kontraste als bedeutungsschwangeres Stilmittel einge­
setzt werden. Die in die Geschichte einmontierten Bilder selber 
sind wieder Bildzitate, Fotos, Reminiszenzen und Rezyklate, 
Illustrationen und Vexierbilder aus vergangenen Aufträgen, so­
dass die heimliche, SO-jährige Künstlerbiografie in Rück- und 
Vorwärtsblenden erzählt und fast bis zum Bilderdickicht ver­
dichtet wird, 

Der Anlass vermittelte, wie ein künstlerischer Arbeitspro­
zess funktioniert und wie die reduzierende Technik des 
Schwarzweiss' das Pathos vieler bunter Erzählungen vermeidet. 
Gerade das Monochrome in diesem eigentümlichen Stil hat et­
was Kriminalistisches, ja unterstützt diesen kommissarischen 
Blick, der in alle Ecken giert, der unterschiedliche Perspektiven 
einnimmt, der Verborgenes ans Licht zerrt und den Fall «Le­
bensbeschreibung» mit all seinen Medienwandlungen voran­
treibt. 

Mit angeregten Gesprächen, mit dem Signieren seiner Bü­
cher - eigentlich war der Abend die nachgeholte Buchvernissa­
ge für das bereits vierjährige Buch - und mit «Schnäfeli», die 
aus einer Luzerner Backstube ofenfrisch angeliefert wurden, 
klang der Abend, und somit auch die erste erfolgreiche Kultur­
saison der neu aufgestellten GGD, aus. Das neue Programm 
2019/20 erscheint im August. 

Auch am 39. Auffahrtsrennen in Diessenhofen waren spannende Velorennen zu 
beobachten. 

Perfektes Velowetter und gute Stimmung erfreute die zahl­
reich angereisten Rennfahrer aus acht verschiedenen Ländern 
beim 39. Auffahrtsrennen in Diessenhofen. Schon um neun Uhr 
morgens mussten jedoch die U17 Fahrer noch bei fast herbstlich­
nebligen Verhältnissen antreten. Beim Hauptrennen der Ama­
teure und Junioren U19 am Nachmittag schien dann die Sonne 
und es wurde zunehmend wärmer. Gleich zu Beginn des über 25 
Runden führenden Rennens bildete sich eine kleine Gruppe und 
bald darauf setzte sich eine sieben Mann starke Fluchtgruppe ab. 
Erfreulicherweise mit dabei auch zwei Schaffhauser Rennfah­
rer: Pascal Dommen vom RV Merishausen und Martin Ruepp 
vom veranstaltenden RRC Diessenhofen. Er konnte noch mit 
grossem Kraftakt zur Spitze aufschliessen. Diese Gruppe har­
monierte perfekt zusammen, während im Hauptfeld Uneinigkeit 
herrschte. In der Schlussphase des Rennens splitterte sich eine 
weitere Gruppe vom Hauptfeld ab. Ramon Bechter vom RMV 
Sehleitheim verpasste den ersten «Postabgang», war dann aber 
in dieser grösseren Gruppe vertreten. Auch diese harmonierten 
gut zusammen und machten sich auf die Verfolgung, jedoch zu 
spät. Der jüngste Fahrer vorne verlor dann den Anschluss, .so­
dass die sechs verbleibenden Spitzenfahrer in der letzten Runde 
noch das Hauptfeld überrundeten. Sie konnten also den Sieg un­
ter sich ausmachen. Als starker Sprinter aber als ältester, konnte 
sich sehr zur Freude der Vereinsmitglieder Senior Martin Ruepp 
dabei den guten dritten Rang sichern. Zufrieden gab er zu Pro­
tokoll, dass er nicht damit gerechnet hätte. «Es war in der Spit­
zengruppe viel einfacher, zu fahren als im grossen Feld», war 
sein Kommentar. 

Zuvor waren bei den Schülerrennen je nach Kategorie zwei, 
drei· oder vier Runden zu fahren. Erfreulich dabei auch gleich 
drei aus den eigenen Reihen in der jüngsten Schülerkategorie. 
Mit dem 9. Rang bei den U17 konnte sich mit Wanja Russenber­
ger auch ein weiterer Schaffhauser Nachwuchsfahrer in den Top­
Ten platzieren. Zufrieden mit dem gemeinsam mit «Schweiz 
Bewegt» durchgeführten Anlass äusserte sich auch Hanu Fehr. 
Sowohl Turnhalle wie auch Tanzlokal waren gut besucht. 


